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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. welche konkreten Maßnahmen sie bisher in die Wege geleitet hat, um das Mo-
nitoring bei Schwarzwild auf Erreger der Afrikanischen Schweinepest zu inten-
sivieren;

2. ob sie vor dem Hintergrund der Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest
bereit dazu ist, die allgemeine Jagdruhe nach § 41 Absatz 2 des Jagd- und
Wildtiermanagementgesetzes (JWMG) für die Jagd auf Schwarzwild und für
einen Zeitraum von einstweilen drei Jahren vollständig auszusetzen und die
Wirkung dieser befristeten Änderung anschließend einer unabhängigen Eva-
luierung zuzuführen;

3. wenn ja, wann konkret sie gedenkt, dies umzusetzen;

4. wenn nein, warum nicht;

5. inwiefern sie dazu bereit ist, § 33 Absatz 5 JWMG für einen Zeitraum von
einstweilen drei Jahren dahingehend zu ändern, dass die Kirrung von Schwarz-
wild ganzjährig und auch außerhalb des Waldes zulässig wird, und die Wir-
kung dieser befristeten Änderung anschließend einer unabhängigen Evalu -
ierung zuzuführen;

6. wenn ja, wann konkret sie gedenkt, dies umzusetzen;

7. wenn nein, warum nicht;

Antrag

der Fraktion der FDP/DVP

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz

Maßnahmen gegen eine Ausbreitung 

der Afrikanischen Schweinepest
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8. ob die oberste Jagdbehörde bereits die rechtliche Möglichkeit geprüft hat, per
Rechtsverordnung nach § 31 Absatz 3 JWMG das sachliche Verbot nach § 31
Absatz 1 Nummer 10 a JWMG dahingehend für einen befristeten Zeitraum
einzuschränken, dass die unteren Jagdbehörden auf Antrag von Revierinha-
bern das Aufstecken von legal zu erwerbenden Nachtsicht-Vorsatzgeräten auf
die Zielfernrohre von Jagdwaffen genehmigen können (stets strikt bezogen
auf das Revier des jeweiligen Antragstellers, ausschließlich zum Zweck der
Jagd auf Schwarzwild, jeweils befristet auf einen Zeitraum von höchstens drei
Jahren und unter der Auflage der ständigen Mitführung der einschlägigen
behördlichen Genehmigungsdokumente);

9. wenn ja, ob und wann konkret sie gedenkt, diese rechtliche Möglichkeit zu
nutzen, um die heimischen Schwarzwildbestände zur Prävention der Afrikani-
schen Schweinepest gezielt und substanziell zu regulieren;

10. wenn nein, warum nicht;

11. ob sie bereits eine Überprüfung von Schutzgebietsverordnungen (Biosphären-
gebiete, Naturschutzgebiete, flächenhafte Naturdenkmale) mit Blick auf Ein-
schränkungen für die Schalenwildbejagung in die Wege geleitet hat, die für
eine wirksame Prävention der Afrikanischen Schweinepest ein Hindernis dar-
stellen könnten;

12. inwiefern sie hinsichtlich eines möglichen Nachtrags zum Staatshaushalt im
laufenden Jahr bereits die Gewährung einer Prämie für die Erlegung von Fri-
schlingen geprüft hat (gegebenenfalls unter Angabe der Ergebnisse);

13. inwiefern sie bei den Stadt- und Landkreisen flächendeckend darauf hinwirkt,
ausreichende Verwahrstellen für die Aufnahme von Wildschweinkadavern
einzurichten,

14. welche Erkenntnisse sie über die jeweiligen Gebühren der 44 Kreise im Zu-
sammenhang mit Trichinenuntersuchungen oder der Durchführung von
Drückjagden hat (Auflistung jeweils in tabellarischer Form);

15. inwieweit ihrer Kenntnis nach einzelne oder mehrere Kreise mit Blick auf
Präventionsmaßnahmen zur Afrikanischen Schweinpest bereits Gebührener-
mäßigungen oder sogar Gebührenstreichungen angekündigt bzw. umgesetzt
haben.

16. 01. 2018

Dr. Rülke, Dr. Bullinger

und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Nachdem die Afrikanische Schweinepest von Osteuropa kommend bereits die
Tschechische Republik und Polen erreicht hat, ist eine Ausbreitung in den süd-
deutschen Raum sehr wahrscheinlich geworden. Die weitere Ausbreitung der für
die heimische Nutztierhaltung hoch riskante Tierseuche muss daher durch frühe
Präventionsmaßnahmen eingedämmt werden. Dies betrifft insbesondere eine sub-
stanzielle Regulierung der Schwarzwildbestände. Diese besondere Situation er-
fordert auch besondere, vorausschauende und verantwortungsvolle Maßnahmen,
die auch eine Überprüfung des Landesjagdrechts beinhalten muss.



3

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 3324

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom13. Februar 2018 Nr. Z-(55)0141.5/234F nimmt das Ministeri-
um für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz im Einvernehmen mit dem Mi-
nisterium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft zu dem Antrag wie folgt Stel-
lung:

Der Landtag wolle beschließen, 
die Landesregierung zu ersuchen 
zu berichten, 

1. welche konkreten Maßnahmen sie bisher in die Wege geleitet hat, um das Mo-
nitoring bei Schwarzwild auf Erreger der Afrikanischen Schweinepest zu inten-
sivieren;

Zu 1.:

Mit Schreiben vom 3. November 2017 wurden die nachgeordneten Verwal-
tungsbehörden durch das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz (MLR) über die Notwendigkeit einer Intensivierung des KSP/ASP-Moni-
torings sowie über erste Maßnahmen zur Verstärkung der Schwarzwildbejagung
informiert. Die unteren Jagdbehörden wurden angewiesen, die jagdausübungs-
berechtigten Personen sowie die zur Jagdausübung befugten Personen über das
erforderliche Schweinepestmonitoring zu informieren. Ergänzend wurden die
unteren Forstbehörden angewiesen in den selbstbewirtschafteten staatlichen
Eigenjagd bezirken die Monitoringmaßnahmen in besonderem Maße zu unter-
stützen und sofern in gemeinschaftlichen Jagdbezirken und den kommunalen
und privaten Eigenjagdbezirken die Mindestprobenkontingente nicht erreicht
werden – soweit zweckmäßig und möglich dieses Defizit – durch verstärkte Be-
probung des in den staatlichen Eigenjagdbezirken erlegten Schwarzwildes aus-
zugleichen. 

Die Beprobung bzw. Ablieferung von verendet aufgefunden Wildschweinen so-
wie von krank erlegten Tieren wird mit einer Unkostenpauschale in Höhe von
25,50 Euro/Tier honoriert. Zur Durchführung der Probenahme wurde ein Merk-
blatt zur Beprobung von Wildschweinen auf Schweinepest (Stand: September
2017) erstellt, das der Jägerschaft zur Verfügung steht.

In der Folge der beschriebenen Maßnahmen stieg die Zahl der eingereichten Pro-
ben im Vergleich zu den Vorjahren signifikant an. Die erforderlichen Probezahlen
für ein flächendeckendes KSP- und ASP-Monitoring wurden in allen Kreisen er-
reicht. Insbesondere die Einbindung der Fachberatung nach § 61 JWMG (Wild-
tierbeauftragte) in enger Abstimmung mit den Veterinärbehörden in die Organisa-
tion des Schweinepestmonitorings erweist sich als wirkungsvolles Instrument.

2. ob sie vor dem Hintergrund der Ausbreitung der Afrikanischen Schweinepest
bereit dazu ist, die allgemeine Jagdruhe nach § 41 Absatz 2 des Jagd- und
Wildtiermanagementgesetzes (JWMG) für die Jagd auf Schwarzwild und für ei-
nen Zeitraum von einstweilen drei Jahren vollständig auszusetzen und die Wir-
kung dieser befristeten Änderung anschließend einer unabhängigen Eva-
luierung zuzuführen;

3. wenn ja, wann konkret sie gedenkt, dies umzusetzen;
4. wenn nein, warum nicht;
5. inwiefern sie dazu bereit ist, § 33 Absatz 5 JWMG für einen Zeitraum von einst-

weilen drei Jahren dahingehend zu ändern, dass die Kirrung von Schwarzwild
ganzjährig und auch außerhalb des Waldes zulässig wird, und die Wirkung
dieser befristeten Änderung anschließend einer unabhängigen Evaluierung zu-
zuführen;

6. wenn ja, wann konkret sie gedenkt, dies umzusetzen;
7. wenn nein, warum nicht;
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8. ob die oberste Jagdbehörde bereits die rechtliche Möglichkeit geprüft hat, per
Rechtsverordnung nach § 31 Absatz 3 JWMG das sachliche Verbot nach § 31
Absatz 1 Nummer 10 a JWMG dahingehend für einen befristeten Zeitraum
einzuschränken, dass die unteren Jagdbehörden auf Antrag von Revierinha-
bern das Aufstecken von legal zu erwerbenden Nachtsicht-Vorsatzgeräten auf
die Zielfernrohre von Jagdwaffen genehmigen können (stets strikt bezogen auf
das Revier des jeweiligen Antragstellers, ausschließlich zum Zweck der Jagd
auf Schwarzwild, jeweils befristet auf einen Zeitraum von höchstens drei Jah-
ren und unter der Auflage der ständigen Mitführung der einschlägigen be -
hördlichen Genehmigungsdokumente);

9. wenn ja, ob und wann konkret sie gedenkt, diese rechtliche Möglichkeit zu
nutzen, um die heimischen Schwarzwildbestände zur Prävention der Afrikani-
schen Schweinepest gezielt und substanziell zu regulieren;

10. wenn nein, warum nicht;
11. ob sie bereits eine Überprüfung von Schutzgebietsverordnungen (Biosphären-

gebiete, Naturschutzgebiete, flächenhafte Naturdenkmale) mit Blick auf Ein-
schränkungen für die Schalenwildbejagung in die Wege geleitet hat, die für
eine wirksame Prävention der Afrikanischen Schweinepest ein Hindernis dar-
stellen könnten;

Zu 2. bis 11.:

Die bestehenden rechtlichen Beschränkungen für die Bejagung des Schwarzwil-
des wurden im Hinblick auf die aktuelle Gefahrenlage und in Abstimmung mit
dem Runden Tisch Schwarzwild überprüft. Es sollen sämtliche Maßnahmen zur
Erleichterung der Schwarzwildbejagung, die wildtierökologisch und unter Tier-
schutzaspekten vertretbar sind, umgesetzt werden. 

Die allgemeine Schonzeit soll im März und April 2018 für Schwarzwild ausge-
setzt werden. Für den gleichen Zeitraum soll die Schwarzwildkirrung zusätzlich
in den Monaten März und April gestattet werden. Da die Kirrung außerhalb des
Waldes auf Feldern und im Grünland Wildschäden induzieren kann, müssen die
Ausnahmeregelungen von dem bisherigen Verbot sorgfältig geprüft und gegebe-
nenfalls mit Auflagen versehen werden.

Nachtsicht-Vorsatzgeräte unterliegen waffenrechtlichen Bestimmungen. Auch
nach einer Beschränkung des in § 31 Absatz 1 Nummer 10 a JWMG formulierten
sachlichen Verbots auf Grundlage von § 31 Absatz 3 JWMG sind diese waffen-
rechtlichen Bestimmungen zu beachten. Die Zuständigkeit für die waffenrecht -
lichen Bestimmungen liegt nach Artikel 73 Absatz 1 Nummer 12 des Grundgeset-
zes beim Bund. Das Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz hat
daher gemeinsam mit Bayern und Sachsen im Rahmen eines gemeinsamen An-
trags in der Amtschefkonferenz am 19. Januar 2018 in Berlin eine Initiative zur Er-
möglichung der jagdlichen Verwendung von Nachtsichtgeräten und Zielschein-
werfern bei der Jagd zur Prävention gegen die Afrikanische Schweinepest einge-
bracht.

Im Rahmen ihrer Zuständigkeiten wird die Landesregierung alle Möglichkeiten
für verbesserte Bedingungen zur Schwarzwildbejagung bei Nacht nutzen. Das
jagdrechtliche Verbot der Verwendung künstlicher Lichtquellen wurde für die
Jagd auf Wildschweine durch die oberste Jagdbehörde bereits aufgehoben. Eine
zeitlich begrenzte Anwendung von Nachtsicht-Vorsätzen und -Aufsätzen an be-
sonderen Problemschwerpunkten im Rahmen jagdbehördlicher Beauftragung be-
stimmter Jägerinnen und Jäger ist ein weiteres Instrument, das zur Bekämpfung
der ASP genutzt werden soll. 

Die Regelungen zum Elterntierschutz bei Schwarzwild wurden auf die aus Sicht
des Tierschutzes notwendigen Erfordernisse beschränkt und die Jägerschaft hier -
über informiert. Dies kann den Erfolg von Bewegungsjagden erheblich steigern
und erhöht die Rechtssicherheit der Jägerinnen und Jäger bei dieser Jagdart.

In einigen wenigen Fällen enthalten Schutzgebietsverordnungen nach Natur-
schutzrecht Jagdbeschränkungen und Jagdverbote. Für diese Fälle wurden die
höheren Naturschutzbehörden in Abstimmung zwischen dem Ministerium für
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft (UM) sowie dem MLR gebeten, Anträge
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auf Durchführung von Bewegungsjagden im Zeitraum vom 1. Oktober bis 31. Ja-
nuar wohlwollend zu prüfen und im Hinblick auf die Dringlichkeit der Reduzie-
rung der Schwarzwildbestände eine auf drei Jahre befristete Befreiungsgenehmi-
gung zu erteilen.

Mit den beschriebenen Maßnahmen, die neben weiteren Maßnahmen zur Be -
kämpfung der Afrikanischen Schweinepest auch vom Ministerrat am 6. Februar
2018 beschlossen wurden, kann Schwarzwild ganzjährig und auf allen Jagd-
flächen intensiv bejagt werden.

12. inwiefern sie hinsichtlich eines möglichen Nachtrags zum Staatshaushalt im
laufenden Jahr bereits die Gewährung einer Prämie für die Erlegung von Fri-
schlingen geprüft hat (gegebenenfalls unter Angabe der Ergebnisse);

Zu 12.:

Die Gewährung von Erlegungsprämien auf Schwarzwild wurde geprüft. Zum ge-
genwärtigen Zeitpunkt ist eine Absenkung der Schwarzwildbestände durch eine
landesweit gewährte Prämie nicht zu erwarten. 

Anders stellt sich die Situation nach Feststellung der Afrikanischen Schweinepest
im Bereich der tierseuchenrechtlichen Restriktionsgebiete und deren unmittelba-
rem Umfeld dar. Für die Gewährung von Erlegungsprämien in solchen Fällen sol-
len Haushaltsmittel vorgesehen werden. 

Alternativ zur Gewährung von Erlegungsprämien plant das Ministerium die Re-
vierinhaberinnen und Revierinhaber durch Investitionshilfen für die Beschaffung
geeigneter Revierausstattung für die Durchführung revierübergreifender Drück-
jagden und mit einem Beratungsangebot für die Planung und Durchführung sol-
cher Jagden zu unterstützen.

13. inwiefern sie bei den Stadt- und Landkreisen flächendeckend darauf hinwirkt,
ausreichende Verwahrstellen für die Aufnahme von Wildschweinkadavern
einzurichten;

Zu 13.:

Die Einrichtung von Verwahrstellen zur seuchenhygienischen Sammlung von
Aufbruch und verendeten Wildschweinen ist zentraler Bestandteil des Maß -
nahmenplans des MLR zur Vorbeugung und Bekämpfung der Afrikanischen
Schweinepest. Durch die Einrichtung eines flächendeckenden Netzes von Ver-
wahrstellen zur Sammlung von Aufbruch und verendeten Wildschweinen wird
das Risiko der Weiterverbreitung der ASP in der Wildschweinpopulation erheb-
lich reduziert. Das Land hat bereits 2017 damit begonnen, die Anzahl der Ver-
wahrstellen zu erhöhen. Das bereits bestehende Netz an Verwahrstellen wird der-
zeit durch die Stadt- und Landkreise mit finanzieller Förderung durch das Land
um weitere 153 neue Stellen erhöht. 

14. welche Erkenntnisse sie über die jeweiligen Gebühren der 44 Kreise im Zu-
sammenhang mit Trichinenuntersuchungen oder der Durchführung von Drück -
jagden hat (Auflistung jeweils in tabellarischer Form);

15. inwieweit ihrer Kenntnis nach einzelne oder mehrere Kreise mit Blick auf
Präventionsmaßnahmen zur Afrikanischen Schweinpest bereits Gebührener-
mäßigungen oder sogar Gebührenstreichungen angekündigt bzw. umgesetzt
haben.

Zu 14. und 15.:

Eine tabellarische Auflistung der erhobenen Gebühren für die Trichinenunter -
suchungen in den Kreisen ist als Anlage beigefügt.

Die erhobenen Gebühren im Zusammenhang mit der Durchführung von Drück-
jagden bemessen sich nach den jeweils vorliegenden Fällen und können daher
nicht beziffert werden. Nach einer kursorischen Umfrage werden bei umfangrei-
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chen straßenverkehrsrechtlichen Anordnungen Gebühren bis zu 250 Euro erho-
ben. Allerdings wird für revierübergreifend durchgeführte Schwarzwilddrückjag-
den mehrerer Jagdreviere vielfach bereits eine Gebührenbefreiung gewährt.

Da die Jägerschaft mit der Seuchenprävention eine wichtige gesellschaftliche
Aufgabe erfüllt, hat der Ministerrat am 6. Februar 2018 beschlossen, dass finan -
zielle Erleichterungen, wie die Abschaffung bzw. die Reduzierung der Gebühren
für Trichinenbeschau angestrebt werden sollen. Für die Umsetzung der beschlos-
senen Maßnahmen zur Verhinderung der Einschleppung der Afrikanischen
Schweinepest bzw. zur Bekämpfung eines Ausbruchs werden im Jahr 2018 zu-
sätzliche Sachmittel in Höhe von bis zu 3 Mio. Euro bereitgestellt.

Nach den dem MLR vorliegenden Informationen hat bisher noch kein Kreis mit
Blick auf Präventionsmaßnahmen zur Afrikanischen Schweinpest Gebührener-
mäßigungen oder Gebührenbefreiungen für die Trichinenuntersuchungen ange -
kündigt oder umgesetzt.

Hauk

Minister für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz
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